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Str. 18 3Uuftc. fditueij. tpanbw.Seituug (Drgan für bte

fogar eine Bereinigung ber bebeutenbften SBerfzeugftaßl
erzeugenden SBerfe bilden tonnte.

£)iefe ©tieffinber ber ©taßlinbuftrie waren bi§ baßin
gezwungen, eine Unzaßl ber oerfcßiebenften Dualitäten
ßerzuftellen, luoburd) die Soften ber einzelnen ^robutte
fid) naturgemäß jiemlicß tjoct) ftellten. Slußerbent tonnte
ein SBerf troß allen Slnftrengungen niemals allen
Beorderungen ber Konfumenten gerecht werben, fo baß
biefe gezwungen waren, ißren Bedarf bei ben oerfcßie=

benften SBerfen ju beden. 3Ber ©tangenftaßl bei 31.

taufte, mußte Blecße oott B. unb ©ilberftaßl oou S.
bejießen, fo baß aueß bei ben Käufern eine )}erfplitter=
ung ber Gräfte eintrat.

dagegen oerfolgt bie Crucible Steel Company of
America ba§ tßrinjip, jebeS einzelne ißrer SGBerfe für
bie perftellung einer gewiffen Slnjaßl Brtif'el immer meßr

ju fpejialifieren, um bann ben Konfumenten bie reicß=

ßaltige tflrobuftion ißrer fämtlicßen SBerfe gefcßloffen
barzubieten.

SEBäßrenb mancße fontinentalen ©taßlwerfe aud)
beute uod) eine unb biefelbe Dualität unb parte für
bie oerfdjiebenften BerwenbungSjwede empfeßlen, fo baß
es> bem SBerfzeugmacßer überlaffen bleibt, fie buret) oer=
fdjiebenartigeë pärten unb Bnlaffen feinem befonberen
gwed an^upäffen — liefert bie Bereinigte ©ußftaßl=
©ompanv) jebe ißrer pauptmarfen in fed)S oerfd)iebenen
pärtegraben. Buf biefe SQBeife gelangt für jedes 3Berf=

zeug nur bie beftgeeignete parte zum Berfanb, bie Ber*
arbeitung be§ Staßls oereinfaeßt fid), inbem gleichzeitig
bie früßer unoermeiblicßen, zeitraubenden unb foftfpieligen
Berfucße um bie befte pärtemetßobe wegfallen ; bie ßier*
bureß erzielten Borteile werben jebem gaeßmann fofort
einleucßten.

®er glänzenbe ©rfolg ber ©efellfcßaft liegt feboeß

nietjt nur ßierin, fonbern in ißrem neueften "flrobutt, bem
oerbefferten ©cßnellfcßneibeftaßl, Blatte „Bullet".

Seitdem auf ber tarifer SB3eltau§ftetlung oon 1900
Zum erften Blale bie epochale ©rfinbung groeier ameri*
tanifeßer Ingenieure (iaplor unb Bßßite) oorgefüßrt
würbe, ßaben fieß bie gaeßleute unauSgefeßt damit be=

fcßäftigt unb befcßäftigen müffen. gebeS ©taßlwert,
wetcßeS fieß felbft refpeftierte, braeßte einen meßr ober
minber leiftutigSfäßigen ©cßnellfcßneibeftaßl auf ben
SUlarft, fo baß felbft Saien fid) naeß unb naeß mit biefem
mobernen, ©taßt freffenben ißrobuft befreitnbeten. Bn=

fänglicß bot allerdings beffen ztemlicß umftänblicße Be=

ßanblung große Schwierigkeiten, ßeute ift biefelbe jeboeß

einfaeßer als bei ben billigen Bormalftäßlen. ®ieS ift
befottberS bei ber Blatte „Bullefber gall, bei welcßer
bie ©rfaßrungen fämtlicßer SBerfe ber Crucible Steel
Company of America zu Bate gezogen würben, fo baß
ben Konsumenten ßeute — naeß jahrelangen, foftfpieligen
Berfucßen ein ßoeßwertiger, unübertroffener ©cßnell*
fcßneibeftaßl oorliegt, mit weteßem fowoßl auf ßärteftem
als auf miuberßartem tïïîaterial bei ftärfftem ©pan bie

größten ©efeßwinbigfeiten erzielt werben. Bußerbem oer=

einigt ber ©taßl mit feiner großen pärte aueß eine be=

beutende gäßigfeit, fo baß bie bei anbeten Blatten
ßäußg oorfommenben Brücße burcßauS oermieben werben.

Buf ber teßten tarifer ButomobitauSftellung würbe
ber ©cßnellfcßneibeftaßl „Bullet" in ber Brbeit oorge*
füßrt. ®ie erzielten Seiftungen erregten babei bie größte
Bewunberung ber gaeßfreife, ba beifpielsweife ein ein*
ziger ®reßftaßl innerßalb einer ©tunbe 280 Kilogramm
©taßlfpäne abnahm bei einer ©pannftärfe oon 12 mm.
3)as SBerfjeug war naeß biefer Seiftung noeß unoer*
änbert gebraucßS* unb leiftungsfäßig.

UebrigenS wirb biefe Blatte nießt nur für ®reß= unb
pobelftäßle, fonbern aueß für gräfer, Beibaßlen, Boßrer
unb komplizierte Bßerfzeuge jeber Bit ßergeftellt. go
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biefem galle ift baS Blaterial be fonders präpariert unb
geglüßt, fo baß eS fieß mit größter Seicßtigteit oerarbeiten
unb durcßauS rein unb frei feßneiben läßt. 2ßaS bieS
bei einer fonft fo ßarten ©taßlmarte bedeutet, braud)t
woßl nießt befonberS erwäßnt zu werben.

2Sir feßen unS alfo ßier einer ©efellfcßaft*) gegen*
über, welcße alle unter bie Bezeicßnung „Bßerfzeugftaßl"
fallenben Brobufte in muftergüttiger Söeife ßerftellt,
ganz einerlei, ob es fieß nun um ©tangenftaßl, Banb
ftaßl, ©ußftaßlbraßt, Blecße ober Batten ßanbelt. @S

wirb baburd) eine bebeutenbe Bereinfacßung biefer fo
ßunbertfaeß oerzettelten Brancße bewirft, eine Berein*
faeßung, welcße in teßter Sinie wieber ben BBerfzeugftaßl*
Konfumenten ber ganzen ÜBett gutt'ommt.

Hegclwindmotoren
uoit Sßeobor Beuter & ©djuntamt, Kiel.

®cr ©taubpunft ift längft übermuubcn, wo mau
ber Blcimutg war, baß ber Üöinbmotor nur unter ganz
beftimmten Borausfeßuugen zu funftionieren imftaube
fei; ßeute ift faft jebe tedßuifcße ©eßwierigfeit in Bezug
auf ÜfuSfüßntug unb Slufftellung überwunden, unb man
treibt ßeute mit SBiubmotoreu uießt nur Bumpen, fon-
beru aueß SlrbeitSmafcßineu, ja ganze Kraftanlagen an.

ift baßer nur natürlicß, baß bem Slrtifel Oon gaßr
Zu gaßr erßößteS gtttereffe eutgegengebrmßt wirb unb
fteßt bie Satfacße feft, baß bie beutfeße gubitftrie bie
amerifanifeße, bie ben Irtifel zuerft einführte, bei weitem
feßon überflügelt ßat.

feilte liegt ber Katalog ber ©pezialwinbmotorem
fabrif Xßeob. Beuter & ©cßumann in Kiel tor, bereu
neuefte Keget-SBinbmotoreu wiederum bebeutenbe gort=
feßritte aufweifen gegenüber einigen biSßer im ©ebraud)
beßubliißeu ©ßftemeu. SSBir wollen baßer in eine furze
Befprecßuug biefer Kegelmotoren eintreten.

®er Kege(=2Binbmotor bon 2;ßeob. Beuter & ©cßu=
mann in Kiel ift au8 ber Begierung bcê früheren ®ruub=
faßeS: „ge meßr gläeße, befto meßr Kraft" entftanben.
©o merfwürbig bie8 auf ben erften Blid erfcßeiiten mag
— eS ift ja bitrcß praftifeße Berfutße naeßgewiefen wor=
ben, baß bie IrbeitSleiftuug beS KegelmotorS, ber alfo
bem SBiitbe eine beträcßtlicß fleinere 3fngriffSßäcße bietet,
eine bebeuteub größere ift, als bei ÜJldtoren, bie nad)
bem oben erwäßnteu ©rnubfaße fonftruiert find.

SöorauS erflärt fid) bas? (äinmal baßer, weil ber
Blind am feßaufetartigen @nbe, bem günftigfteu 2lu=
griffëpunft auf ben wie .pebel wirfenben glügelarm
mit feiner pauptfraft aufeßt, zweitens, weil er gwifdßcu
beit glügelu zioedmäßig weit bemeffetten Baum ßnbet,
ßinburcßzuftreicßeu unb bamit ©elcgenßeit, bie Suft
hinter ben glügeln mit fieß fortzureißen, fo baß bie
fcßiefgeftetlteu gfügel (loie beim ©cßorufteiuauffaß der
Bauiß) gemiffermaßen in eine feinen Sßiberftanb bietende
Suftleere hineinfallen, dein üon Oorn drängenden SBiubc
nachgeben. „SDrud" bon torn, „gug" toußinteu, wirfen
tereint.

©ine unmittelbare golge ber tßeorctifcßen gorm beS
BlotorS ift feine ©turmfießerßeit, befanntlicß ein paupt-
faftor bei SBinbmotoren. ®a ift ber Kegel zu tergleitßeu
mit einer SBolbung und als foleße ganz befonberS wider
ftanbSfäßig. Stußerbem läßt ber fegelförmigc SBinbfang
fieß bedeutend beffer abfteifen als ein flacßer, nämlicß
mit pütfe ton ©ifenfonftruftiou in ©eftalt fefter ®rci=
edc. ©abließ ift beim Kegelmotor aueß die gläeße ganz
gering, bie plößließen BJiubfiößeu auSgcfeßt wirb. (Blau

*) Vertreter unb alleinifle ©epofitäre biefer ©efellfcßaft für
bie ©cßioeij ift bie befannte (Sifew unb ©taßlfirma llffolter,
©ßriften & (So. in Bafel. _ „ „ „ « « n m'
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sogar eine Vereinigung der bedeutendsten Werkzeugstahl
erzeugenden Werke bilden konnte.

Diese Stiefkinder der Stahlindustrie waren bis dahin
gezwungen, eine Unzahl der verschiedensten Qualitäten
herzustellen, wodurch die Kosten der einzelnen Produkte
sich naturgemäß ziemlich hoch stellten. Außerdem konnte
ein Werk trotz allen Anstrengungen niemals allen
Anforderungen der Konsumenten gerecht werden, so daß
diese gezwungen waren, ihren Bedarf bei den verschie-
densten Werken zu decken. Wer Stangenstahl bei A.
kaufte, mußte Bleche von B. und Silberstahl von C.
beziehen, so daß auch bei den Käufern eine Zersplitter-
ung der Kräfte eintrat.

Dagegen verfolgt die Orueibla Stool Oompan^ ok

àierà das Prinzip, jedes einzelne ihrer Werke für
die Herstellung einer gewissen Anzahl Artikel immer mehr
zu spezialisieren, um dann den Konsumenten die reich-
haltige Produktion ihrer sämtlichen Werke geschlossen

darzubieten.
Während manche kontinentalen Stahlwerke auch

heute uoch eine und dieselbe Qualität und Härte für
die verschiedensten Verwendungszwecke empfehlen, so daß
es dem Werkzeugmacher überlassen bleibt, sie durch ver-
schiedenartiges Härten und Anlassen seinem besonderen
Zweck anzupassen — liefert die Vereinigte Gußstahl-
Company jede ihrer Hauptmarken in sechs verschiedenen
Härtegraden. Auf diese Weise gelangt für jedes Werk-
zeug nur die bestgeeignete Härte zum Versand, die Ver-
arbeitung des Stahls vereinfacht sich, indem gleichzeitig
die früher unvermeidlichen, zeitraubenden und kostspieligen
Versuche um die beste Härtemethode wegfallen; die hier-
durch erzielten Vorteile werden jedem Fachmann sofort
einleuchten.

Der glänzende Erfolg der Gesellschaft liegt jedoch

nicht nur hierin, sondern in ihrem neuesten Produkt, dem
verbesserten Schnellschneidestahl, Marke „Bullet".

Seitdem auf der Pariser Weltausstellung von 1900
zum ersten Male die epochale Erfindung zweier ameri-
kanischer Ingenieure (Taylor und White) vorgeführt
wurde, haben sich die Fachleute unausgesetzt damit be-

schästigt und beschäftigen müssen. Jedes Stahlwerk,
welches sich selbst respektierte, brachte einen mehr oder
minder leistungsfähigen Schnellschneidestahl auf den
Markt, so daß selbst Laien sich nach und nach mit diesem
modernen, Stahl fressenden Produkt befreundeten. An-
fänglich bot allerdings dessen ziemlich umständliche Be-
Handlung große Schwierigkeiten, heute ist dieselbe jedoch
einfacher als bei den billigen Normalstählen. Dies ist
besonders bei der Marke „Bullet"der Fall, bei welcher
die Erfahrungen sämtlicher Werke der Oueible Steal
Oompuii^ ok Emeries zu Rate gezogen wurden, so daß
den Konsumenten heute — nach jahrelangen, kostspieligen
Versuchen — ein hochwertiger, unübertroffener Schnell-
schneidestahl vorliegt, mit welchem sowohl auf härtestem
als auf miuderhartem Material bei stärkstem Span die

größten Geschwindigkeiten erzielt werden. Außerdem ver-
einigt der Stahl mit seiner großen Härte auch eine be-

deutende Zähigkeit, so daß die bei anderen Marken
häufig vorkommenden Brüche durchaus vermieden werden.

Auf der letzten Pariser Automobilausstellung wurde
der Schnellschneidestahl „Bullet" in der Arbeit vorge-
führt. Die erzielten Leistungen erregten dabei die größte
Bewunderung der Fachkreise, da beispielsweise ein ein-
ziger Drehstahl innerhalb einer Stunde 280 Kilogramm
Stahlspäne abnahm bei einer Spannstärke von 12 mm.
Das Werkzeug war nach dieser Leistung noch unver-
ändert gebrauchs- und leistungsfähig.

Uebrigens wird diese Marke nicht nur für Dreh- und
Hobelstähle, sondern auch für Fräser, Reibahlen, Bohrer
und komplizierte Werkzeuge jeder Art hergestellt. In
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diesem Falle ist das Material besonders präpariert und
geglüht, so daß es sich mit größter Leichtigkeit verarbeiten
und durchaus rein und frei schneiden läßt. Was dies
bei einer sonst so harten Stahlmarke beoeutet, braucht
wohl nicht besonders erwähnt zu werden.

Wir sehen uns also hier einer Gesellschaft*) gegen-
über, welche alle unter die Bezeichnung „Werkzeugstahl"
fallenden Produkte in mustergültiger Weise herstellt,
ganz einerlei, ob es sich nun um Stangenstahl, Band-
stahl, Gußstahldraht, Bleche oder Platten handelt. Es
wird dadurch eiue bedeutende Vereinfachung dieser so

hundertfach verzettelten Branche bewirkt, eiue Verein-
fachung, welche in letzter Linie wieder den Werkzeugstahl-
Konsumenten der ganzen Welt gutkommt.

hegelwmllmotoren
von Theodor Reuter â Schumann, Kiel.

Der Staudpunkt ist längst überwunden, wo mau
der Meinung war, daß der Windmotor nur unter ganz
bestimmten Voraussetzungen zu funktionieren imstande
sei; heute ist fast jede technische Schwierigkeit in Bezug
auf Ausführung und Aufstellung überwunden, und man
treibt heute mit Windmotoren nicht nur Pumpen, son-
dern auch Arbeitsmaschiuen, ja ganze Kraftanlagen an.
Es ist daher nur natürlich, daß dem Artikel von Jahr
zu Jahr erhöhtes Interesse entgegengebracht ivird und
steht die Tatsache fest, daß die deutsche Industrie die
amerikanische, die den Artikel zuerst einführte, bei weitem
schon überflügelt hat.

Heute liegt der Katalog der SpezialWindmotoren-
fabrik Thevd. Reuter ö- Schumann in Kiel vor, deren
neueste Kegel-Windmotoren wiederum bedeutende Fort-
schritte aufweisen gegenüber einigen bisher im Gebrauch
befindlichen Systemen. Wir wollen daher in eine kurze
Besprechung dieser Kegclmotvren eintreten.

Der Kegel-Windmotor von Theod. Reuter «à Schn-
mann in Kiel ist aus der Negierung des früheren Grund-
satzes: „Je mehr Fläche, desto mehr Kraft" entstanden.
So merkwürdig dies auf den ersten Blick erscheinen mag
— es ist ja durch praktische Versuche nachgewiesen »vor-
den, daß die Arbeitsleistung des Kegelmotors, der also
dem Winde eine beträchtlich kleinere Angriffsfläche bietet,
eine bedeutend größere ist, als bei Motoren, die nach
dem oben erwähnten Grundsätze konstruiert sind.

Woraus erklärt sich das? Einmal daher, »veil der
Wind am schanfelartigen Ende, dem günstigsten An-
griffspunkt auf den »vie Hebel wirkenden Flügelarm
mit seiner Hauptkraft ansetzt, zweitens, weil er zwischen
den Flügeln zweckmäßig weit bemessenen Raum findet,
hindurchzustreichen und damit Gelegenheit, die Luft
hinter den Flügeln mit sich fortzureißen, so daß die
schiefgestellten Flügel (»vie beim Schvrnsteinaufsatz der
Rauch) gewissermaßen in eine keinen Widerstand bietende
Luftleere hineinfallen, dein von vorn drängenden Winde
nachgeben. „Druck" von vorn, „Zug" von hinten, wirken
vereint.

Eine unmittelbare Folge der theoretischen Form des
Motors ist seine Stnrmsicherheit, bekanntlich ein Haupt
faktor bei Windmotoren. Da ist der Kegel zu vergleichen
mit einer Wölbung und als solche ganz besonders wider
standsfähig. Außerdem läßt der kegelförmige Windfang
sich bedeutend besser absteifen als ein flacher, nämlich
mit Hülfe von Eisenkonstruktivn in Gestalt fester Drei-
ecke. Endlich ist beim Kegelmotor auch die Fläche ganz
gering, die plötzlichen Windstößen ausgesetzt wird. (Man

*) Vertreter und alleinige Depositäre dieser Gesellschaft für
die Schweiz ist die bekannte Eisen- und Stahlfirma Afsolter,
Christen à Co. in Basel. ^ n ,« >, nvnu'
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fann bafeer ben RJotur im Rufeeguftaub mit Pülltg ge=

öffneten Etappen ftefeeu taffen.)

3n ben £>aupteigenfdjaften : Seiftuiiggfäfeigfeit ititb
©turmfiefeerfeeit gefeilt fiel) 11 od) eine britte: bie ©elbft»
regutierbarfeit ; beim erft bann bebarf berRtotor feincrlei
SSartung rnefer, fo bafe and) bon tatfäcfelidjen 93etriebS=

nttfoften feine Rebe tnefer fein fann. ®ie Regulierung
erfolgt, inbem bei gunefemenbem Sßittbc unb mad)feubcr
Umbrefeungggefcferoinbigfeit bee gtügclrabeg fic^ naefe

Ueberfcfeteitung einer gemiffen Toutengafel bie Qialoufien
(gtügelftappcu) Permöge ^entrifugalfraft aitfricfetcu ; ber
überfcfeüffigc äöiitb fliegt bafeer ab. Säfet ber 28iub
nadj unb brefet fiefe ber äöiitb laugfamer, fo giefet ein
<$egengemicfet fie fclbfttätig mieber gu.

®ic Regulierung nad) SBiubridjtuug unb Steuerung
erfolgt ebenfalls feibfttiitig (big 6 PS bnrefe SBinbfafene,
bei gröfecrcu Riotoreu burd) ffeuillingSrofe, bie bag

glügelrab mit ipülfe eiiteg ©djitecfengetriebeg in beu

SSiub (teilt). Rei Rîotoren, bie lauge otjue Slufficfet ar-
beitcu follen, iff 3)auerfd)mierporrid)tuug öorgefefeen.

$)er Kcgclmotor beftefet gang aug töifeu unb ©tafef,
nur bie ©teuerfafene ift uad) beu neueften Srfaferungen
aug §olg bergeftellt, bie lfmilliuggrofeti beftefecn and)
aitg (Sifen.

®er Rfotor faun ebeitfogut frei auf bem ©oben,
tuic auf einem ©ebäitbe Slnfftetlung fiubeu, fogar auf
einem ftrofegebccftcn.

(futeref)ant ftnb im Kataloge ber fyirtita Xfecobor
Reuter & ©cfeitmaitn bie Säbelten ber Hamburger See»

marte über burcfefcfeuittlicfee SBinbgefcfemiitbigfeiteti, bie
ein Saferegmittel üon 6,1 in pro ©efunbe ergeben, alfo
eine ÜBiubftärfe, bie beu Rio tor itafeegu gur Polten Kraft»
entfaltung gelangen liifet.

Riit Recfet ift im Kataloge eine bemerfengioerte
Sleufecruug beg Ajcrrn Sr. ©treefer, ißrofeffor ber taub»

mirtfd)afttid)euRiafd)iueufnnbe an ber ttniüerfitätSeipgig
miebergegeben, bie barin gipfelt: „Sie üerfeältuigmafeig
billige, überall fid) Porfinbeube Kraft beg SBinbeg unb bie
ÜBiiibmotoreu roerben Piel gn meuig beaefetet unb Per»

mertet. gaft täglicfe roefet ber SBiitb in Riiltioueu Pou

ißfcrbefräfteu über unfere .^äupter utibenüfet babiu."
Saun folgen eine Ricnge Reifpiele, bie bartun, in

meld) mannigfaltiger SBeifc bie Kegelmotoren für pumpen,
Saubmirtfcfeaft, Qnbuftrie unb ©etoerbe Porteilfeaft Rer»
menbung gefituben feaben. Sin Sanbmirt atteftiert aug»
brüdlicfe: „2)ie (Srfaferung feat gelefert, bafe mir faft
täglicfe mit bem Riotor arbeiten fönnen. Sa icf) meber

©öpelmerf itocfe Sampfmafcfeine befifee unb einen Riefe»

ftanb Pou 50 Küfeen unb 10 ißferbeu feabe, fo ift eg

mofel Reroetg genug für bie Seiftuugfäfeigfeit beg Riotorg,
bafe .vjäcffel unb ©djrut burd) feine aubere Kraft feer»

geftellt merbeit unb ein Rfangcl barau mäfereub beg
cinjäferigeu Reftefeeng ber Slnlage uiefet eingetreten ift.
Slufficfet ift gu feiner ßeit notmenbig." Unfere Rrunneu»
baiter, bie ja in ber (pauptfadjc mit ber Banbmirtfcfeaft
gu tun feaben, mögen bieg befonbetg beadjten.

Sic oieleit Rerüollfommttungen, bie aug bem Ka=
taloge feerüorgefeen, atg Ronte'fcfeer Soureuregler, Route»
'fcfee 2lugrüdefcfeeibc u\ u\ geftatten bie Rermeubbarfcit
ber Kegelminbmotorcn gu einer unbegreugten.

SSir fönnen jebem Sntereffenten empfefelen, fid)
batbigft mit biefem ©feftem befannt gu maefeeu.

Hoiweper & Faust
zum Walfisch Wint6PthuP Museumstrasse

Telephon 52. Telephon 52.

Engros-bager

aller Sorten Fensterglas.
Lieferung auch an Wiederverkäufer.

Spiegelglas für Schaufenster und Villen
Spiegelglas, belegt
Rohglas mit und ohne Drahteinlage
Diamantglas, neuester Dessins

ttatt=, Mousselin» und geripptes Glas
Fussbodenplatten, Glasziegel
Türschützer, Glaserdiamanten
Glasjalousien. 2481 04

Drahtglas anerkannt bestes Fabrikat.

Weitgehendste Garantie.

Eeittölfirttis — Blciweiss — prima Glascrljitt
geht Kölner- und tandleim etc.

Einfache und verzierte Portraits - Leisten.
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kann daher den Motor im Rnheznstand mit völlig ge-
öffneten Klappen stehen lassen.)

Zn den Hanpteigenschaften: Leistungsfähigkeit und
Stnrmsicherheit gesellt sich noch eine drittel die Selbst-
regnlierbarkeit; denn erst dann bedarf der Motor keinerlei
Wartung mehr, sv daß auch von tatsächliche,! Betriebs-
Unkosten keine Rede mehr sein kann. Die Regulierung
erfolgt, indem bei zunehmendem Winde und wachsender
Umdrehungsgeschwindigkeit des Flügelrades sich nach
Ueberschreitnng einer gewissen Tonrenzahl die Jalousien
(Flügelklappen) vermöge Zentrifugalkraft ausrichte,,! der
überschüssige Wind fließt daher ab. Läßt der Wind
nach und dreht sich der Wind langsamer, sv zieht ein

Gegengewicht sie selbsttätig wieder zn.
Die Regulierung nach Windrichtung und Steuerung

erfolgt ebenfalls selbsttätig sbiS 6 U8 durch Windfahne,
bei größeren Motoren durch Zwillingsrose, die das
Flügelrad mit Hülfe eines Schneckengetriebes in den

Wind stellt). Bei Motoren, die lange ohne Aussicht ar-
beiten sollen, ist Danerschmiervorrichtnng vorgesehen.

Der Kegelmvtvr besteht ganz ans Eisen und Stahl,
nur die Steuerfahne ist „ach den neuesten Erfahrungen
ans Holz hergestellt, die Zwillingsrosen bestehen auch
ans Eisen.

Der Motor kann ebensogut frei ans dem Boden,
wie aus einem Gebäude Ausstellung finden, sogar ans
einem strohgedeckten.

Interessant sind im Kataloge der Firma Theodor
Renter ck Schumann die Tabellen der Hamburger See-
warte über durchschnittliche Windgeschwindigkeiten, die
ein Jahresmittel von 6,1 in pro Sekunde ergeben, also
eine Windstärke, die den Motor nahezu zur vollen Kraft-
entfaltnng gelange» läßt.

Mit Recht ist im Kataloge eine bemerkenswerte
Aeußerung des Herrn Dr. Strecker, Professor der land-
wirtschaftlichen Maschinenkunde an der Universität Leipzig
wiedergegeben, die darin gipfelt: „Die verhältnismäßig
billige, überall sich vorfindende Kraft des Windes und die

Windmotoren werden viel zu wenig beachtet und ver-
wertet. Fast täglich weht der Wind in Millionen von
Pferdekräften über unsere Häupter „nbenützt dahin."

Dann folgen eine Menge Beispiele, die dartnn, in
welch mannigfaltiger Weise die Kegelmotvren für Pumpen,
Landwirtschaft, Industrie und Gewerbe vorteilhaft Ver-
Wendung gefunden habe». Ein Landwirt attestiert ans-
drücklich: „Die Erfahrung hat gelehrt, daß wir fast
täglich mit dem Motor arbeiten können. Da ich weder
Göpelwerk noch Dampfmaschine besitze und einen Vieh-
stand von 50 Kühen und 10 Pferden habe, so ist es

wohl Beweis genug für die Leistnngfähigkeit des Motors,
daß Häcksel und Schrot durch keine andere Kraft her-
gestellt werden und ein Mangel daran während des
einjährigen Bestehens der Anlage nicht eingetreten ist.
Aufsicht ist zn keiner Zeit notwendig." Unsere Brunnen-
baner, die ja i» der Hauptsache mit der Landwirtschaft
zn tun haben, mögen dies besonders beachten.

Die vielen Vervollkommnungen, die a„S dem Ka-
taloge hervorgehen, als Rvnte'scher Tonrenregler, Route-
fiche Ansrückeschcibe :e. ,c. gestalten die Verwendbarkeit
der Kegelwindmotoren zu einer „„begrenzten.

Wir können jedem Interessenten empfehlen, sich
baldigst mit diesem System bekannt zu machen.

HolMM à ?SU8t
?um Walkisck Htuseumstrssse

7sIepdollS2. l'slvpdov S2.

LngiOL-kggei-

aller Sotten ^enslergllls.
liàW sulîl, zn Màmlttà

Spiexel^las kür 8e>,aàn8t.er t»nl Villen
Lpiexel^las, belogt
kolixlas mit n,nl nlnw Drnktei obige
viamantgstas, neoe^ter Dessow

platt-, (Vlousselin- und xei-ipptes (ilss
k^ussbocienplatten, (ZlasxieKel
Türsetiütxer, (ilaserckiamanten
tllasjalousien. 2481 04

llnsktglss Mànt lià5 làilist.
Vsitgeksvàsts ksrsvtie.

üeiliölkirnk — Zlàein — prims kilszerilit!
5ckt Mer- utlä !snâ!eim etc.

^infgvbe unci verànls ?ottegit8 - I-eistsn.
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